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98 Verordnung 


zur Abänderung des Volkstagswahlgeſetzes vom 6. 9. 1922 (G. Bl. S. 420) in der Faſſung des 
Geſetzes vom 11. 10. 1928 (G. Bl. S. 213) und der Verordnung vom 27. 9. 1932 (G. Bl. S. 705) 
und der Volkstagswahlordnung vom 20. 4. 1923 (G. Bl. S. 523 ff.). 
Vom 7. Juli 1933. 


Auf Grund des § 1 Ziffer 1 und 8 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk und Staat 
vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: a 


Artikel ! 
Das Volkstagswahlgeſetz in der zur Zeit geltenden Faſſung iſt in folgender Faſſung anzuwenden: 
1. Sl erhält folgende Faſſung: 

Wähler zum Volkstag ſind alle Danziger Staatsangehörigen, die am Wahltage minde⸗ 
ſtens zwanzig Jahre alt ſind. 

Jeder Wähler hat eine Stimme. 

2. §S 6 erhält folgende Faſſung: 

Die Neuwahl des Volkstages findet an einem Sonntag, im vorletzten Monat vor Ablauf 
der Wahlperiode ſtatt. Im Falle der Auflöſung findet die Neuwahl an einem Sonntag 
binnen zwei Monaten, jedoch nicht vor ſechs Wochen nach dem Tage der Auflöſung ſtatt. Den 
Tag beſtimmt der Senat. f a 

Artikel U 
Die Volkstagswahlordnung in der zur Zeit geltenden Faſſung iſt in folgender Faſſung anzu⸗ 
wenden: 
1.8 7 Abſ. 1 erhält folgende neue Nr. 4 und 5: 
4. Wähler, die ihren Wohnſitz oder ſtändigen Aufenthalt im Auslande haben und ſich am 

Wahltage im Inlande aufhalten, ; 

5, Wähler, die zur Beſatzung von See- oder Binnenſchiffen gehören und für keinen feſten 

Landwohnſitz polizeilich gemeldet ſind. 

2.88 Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: 

Zuftändig zur Ausſtellung des Wahlſcheins iſt in den Fällen der ss 5 und 7 Ziffer 1, 
2, 3 die Gemeindebehörde des Wohnortes, in den Fällen des § 7 Ziffer 4 und 5 die Ge⸗ 
meindebehörde der Stadt Danzig. 

3.8 9 Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: 
Wahlſcheine können noch am Tage der Wahl ausgeſtellt werden. 
4. § 13 Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: 
Der Senat beſtimmt den Tag, von dem ab die Wählerliſten oder Wahlkarteien auszu⸗ 


legen ſind. 
I 5234128202: = > 
NE Der der Volkstagswahlordnung als Anlage 4 beigefügte Vordruck für die Wahlnieder⸗ 
08 ſchrift hat folgenden Inhalt: 


Danzig, den 7. Juli 1933. 
; Der Senat der Freien Stadt Danzig 5 
| Dr. Rauſchning Greifer 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 27. 7. 1933.) 
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Anlage 4. 
. ldd ? E ) GERT 
Wahlbezirk Landgemeinde (Ortsname) Nr. 
CCC 
Wahlniederſchrift 
BShande e 777i 1 
Zu der auf heute anberaumten Volkstagswahl war 
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zum Wahlvorſteher ernannt. 
Er hatte aus der Zahl der Wähler zum Schriftführer dene 
und zu Beiſitzern 
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berufen und eingeladen, beim Beginn der Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvorſtandes zu erſcheinen. 
Dieſe hatten ſich eingefunden. Der Wahlvorſteher eröffnete die Wahlhandlung um... Uhr vor⸗ 


mittags damit, daß er den Schriftführer und die Beiſitzer durch Handſchlag verpflichtete. 
Wird durch⸗ 3 j 

fein, joe | Der Wahlvorſteher berichtigte die Wollte nach dem ihm von der Gemeinde 
Fall nicht vor- zugegangenen Verzeichnis über die nachträglich ausgeſtellten Wahlſcheine. 
gekommen iſt. 

An den Tiſch, an dem der Wahlvorſtand Platz nahm, wurde ein rechteckiges Gefäß mit Deckel 
zum Hineinlegen der Stimmzettel (Wahlurne) geſtellt. Der Wahlvorſtand ſtellte feſt, daß die Wahl⸗ 
urne den Vorſchriften der Volkstagswahlordnung entſpricht und ſchloß die Wahlurne durch Auf- 
legen des Deckels, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß ſie leer war. Die Wahlurne wurde bis zum 
Schluſſe der Abſtimmung nicht wieder geöffnet. 

Damit der Wähler unbeobachtet ſeinen Stimmzettel in den Umſchlag zu ſtecken vermochte, war 
(Beſchreibung der Abſonderungsvorrichtung) 


Durch den Wahlvorſtand war in der Nähe des Zuganges zu de.. Nebenraum. — Neben⸗ 
tiſch —*) für die Bereithaltung der amtlich abgeſtempelten Umſchläge aufgeſtellt worden 
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Von den erſchienenen Wählern begab ſich jeder einzeln, nachdem er einen Umſchlag ausgehändigt 
hatte — in den Nebenraum — an den Nebentiſch — 5), wo er unbeobachtet ſeinen Stimmzettel in den 
Umſchlag ſtecken konnte. Er trat jodann an den Vorſtandstiſch heran, nannte ſeinen Namen und auf 


Erfordern ſeine Wohnung und übergab den Umſchlag, ſobald der Schriftführer den Namen in der 
Wählerliſte 


Wahlkartei ) aufgefunden hatte, dem Wahlvorſteher, der ihn ſofort uneröffnet in die Wahlurne legte. 
) Das Unzutreffende iſt zu durchſtreichen. 
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Inhaber von Wahlſcheinen nannten ihren Namen und übergaben den Wahlſchein dem Wahl⸗ 
vorſteher, der ihn nach Prüfung dem Schriftführer weiterreichte und ſodann den Umſchlag uneröffnet 
in die Wahlurne legte. 


a 5 Hierbei mußten von dem Wahlvorſteher zurückgewieſen werden: 
Wird durch⸗ 


höichen, sowei 1. weil der Wähler den Stimmzettel nicht in einem amtlich geſtempelten Um- 

e ſchlag abgeben wollte, Stimmzettel, 

Atomen ind 2. weil der Wähler den Stimmzettel in einem mit einem Kennzeichen ver⸗ 
ſehenen Amſchlag abgeben wollte, Stimmzettel. 


Der Schriftführer vermerkte die Stimmabgabe jedes Wählers, indem er — neben deſſen Namen 
in der dazu beſtimmten Spalte der Wählerliſte — in der Wahlkartei auf der Karte des Wählers 
in der dazu beſtimmten Spalte — ) ein Kreuz machte und die abgegebenen Wahlſcheine ſammelte. 


Der Wähler « 7?“ UUNUNn8 
Wird dung. der einen Wahlſchein ausgeftellt von... dle 
e /q—ſñD? dn en vorwies, mußte zurückgewieſen werden, 
der bezeichnete weil 
Fall nicht vor [WEI e e een nennen 
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Wird durch : Fee a g ; 
ſtrichen, fomeit | Bon Uhr nachmittags an wurden nur noch die in dieſem Zeitpunkt ſchon im Wahl⸗ 
en raum anweſenden Wähler zur Stimmabgabe zugelaſſen. Alsdann, nämlich um . Uhr 
} | srl Minuten nachmittags, erklärte der Wahlvorſteher die Abſtimmung für geſchloſſen. 
Wählerliſte 
um Ahr Minuten nachmittags hatten ſämtliche in der ae ek ußke) ein⸗ 
Wahlkartei 
Wird durch⸗ getragene Wähler abgeſtimmt. Da anzunehmen war, daß Inhaber von Wahlſcheinen nicht 
fteihen, foweit | mehr kommen würden oder, falls ſolche noch kommen ſollten, den Wahlraum des Wahl⸗ 


dee N besteht = IND. noch vor Schluß der allgemeinen Wahlzeit erreichen würden, 
beſchloß der Wahlvorſtand einſtimmig, die Abſtimmung zu ſchließen. Der Wahlvorſteher 
erklärte hierauf um.. Uhr Minuten nachmittags die Abſtimmung für geſchloſſen. 
Wird durch⸗ 
be fc | Un Uhr nachmittags erklärte der Wahlvorſteher die Abſtimmung für geſchloſſen. 
er Fall ni 
vorgekommen iſt. | 
Die Umſchläge wurden aus der Wahlurne genommen und ungeöffnet gezählt. Die Zählung 


Sah Stück. 
ählerliſt 
Darauf wurden die in der re ) gekreuzten Namen gezählt. 
Die, Zählung ergaggdd ans Re Wähler 
Auf Wahlſchein haben geahll kl 77 
züſamme n Wähler. 
Wen, t Dieſe Geſamtzahl der Wähler ſtimmte mit der Zahl der abgegebenen Umſchläge 
die Zahlen nicht überein. 
übereinſtimmen. Ber 
Wird durch⸗ Dieſe Geſamtzahl war um. fleiner“) als die Zahl der abgegebenen Um⸗ 


ſtrichen, wenn 


die Zahlen | Schläge. Zur Aufklärung dieſer Verſchiedenheit, welche ſich auch bei wiederholter Zäh- 
Übereinſtimmen. lung herausſtellte, dient folgendes; 
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{u Hierauf öffnete ein Beiſitzer die Umſchläge einzeln, nahm die Stimmzettel heraus und übergab 
ſie dem Wahlvorſteher, der ſie laut vorlas und nebſt den Umſchlägen einem anderen Beiſitzer weiter⸗ 
reichte, der die Stimmzettel, nach Wahlvorſchlägen geſondert, ſowie die Umſchläge bis zum Ende der 
Wahlhandlung aufbewahrte. 

9 Das Unzutreffende iſt zu durchſtreichen. 
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Nach dem Vorleſen wurde hinſichtlich jedes gültigen Stimmzettels feſtgeſtellt, für welchen Wahl⸗ 
vorſchlag er abgegeben worden war. Jeder derartige Stimmzettel wurde dem Wahlvorſchlage zuge— 
zählt, auf den er lautete. Der Schriftführer machte hierüber in der Zählliſte bei dem betreffenden 
Wahlvorſchlag einen Vermerk und zählte die Stimmen laut. In gleicher Weiſe führte der Beiſitzer 


VFW eine Gegenliſte. 


Zählliſte und Gegenliſte wurden beim Schluſſe der Verhandlung von dem Wahlvorſteher und 


dem Liſtenführer unterſchrieben und der Wahlniederſchrift als Anlagen . *) beigefügt. 
Durch Beſchluß des Wahlvorſtandes wurden für ungültig erklärt: 
B Stimmzettel, weil fie nicht in einem amtlich geſtempelten Umſchlag übergeben worden 
waren. 
Nr. der Anlagen: . =) 
2. Stimmzettel, weil ſie in einem mit einem Kennzeichen verſehenen Umſchlag übergeben 
worden waren. 
Nr. der Anlagen: . =) 
ERS Stimmzettel, weil ſie als nicht amtlich hergeſtellte erkennbar waren. 
Nr. der Anlagen =) 
3 Stimmzettel, weil aus der Kennzeichnung der Wille des Wählers nicht unzweifel- 
haft zu erkennen war. 
Nr. der Anlagen — 
ss Stimmzettel, denen irgendein durch den Umſchlag deutlich fühlbarer Gegenſtand bei⸗ 
gelegt war. 
Nr. der Anlagen >) 
9 Stimmzettel, die mit Vermerken oder Vorbehalten verſehen waren. 
Nr. der Anlagen &) 
ee: Stimmzettel, weil in einem Umſchlag mehrere Stimmzettel enthalten waren, die nicht 
auf den gleichen Wahlvorſchlag lauteten. 
Nr. der Anlagen *) 
88 abgegebene leere Umſchläge. 
Nr. der Anlagen *) 


Geſamtſumme von 1 bis 8 (für ungültig erklärte Stimmzettel, außer Berückſichtigung gelaſſene 
und abgegebene leere Umſchläge) u... 

Mehrere gleichlautende Stimmzettel fanden ſich in . Umſchlägen und wurden als je ein 
Stimmzettel gezählt. 


Dagegen wurden die nachbezeichneten Stimmzettel, hinſichtlich deren ſich die nachſtehenden Be⸗ 
denken ergeben hatten, aus folgenden Gründen durch Beſchluß des Wahlvorſtandes für gültig er⸗ 
klärt: 


Die ſämtlichen vorbezeichneten Stimmzettel und Umſchläge, hinſichtlich deren es einer Beſchluß⸗ 
faſſung des Wahlvorſtandes bedurft hatte, wurden mit fortlaufenden, den vorſtehend angegebenen ent⸗ 
ſprechenden Nummern verſehen und der Wahlniederſchrift beigefügt. 


) Einzuſetzen die Nummern der Anlagen. 
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Von den abgegebenen gültigen Stimmen haben erhalten: 


Bezeichnung des Wahlvorſchlags mit Angabe des Kennworts Zahl der Stimmen 
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Geſamtſumme der gültigen Stimmen 
Geſamtſumme der für ungültig erklärten Stimmzettel ſowie der außer Berüd- 
ſichtigung gelaſſenen und abgegebenen leeren Umſchläge—! 4 ni 
Geſamtſumme der abgegebenen Stimnien=..--....:-::...... us er 


Dieſe Geſamtſumme der abgegebenen Stimmen ſtimmte mit der Zahl der ab⸗ 
gegebenen Umſchläge überein. 


ſtrichen, wenn 
die Zahlen nicht 


Wird durch- | 
übereinſtimmen. 


Wird durch⸗ | Dieſe Geſamtſumme der abgegebenen Stimmen war um... ers als 
ſtrichen, wenn leiner 


die Zahlen die Zahl der abgegebenen Umſchläge. Zur Aufklärung dieſer Verſchiedenheit, die ſich 
übereinſtimmen. (auch bei wiederholter Zählung herausſtellte, dient folgendes: 
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Nachdem der Wahlvorſteher dies Ereignis verkündet hatte, wurden alle Stimmzettel, die nicht 


dieſer Wahlniederſchrift beigefügt ſind, verſiegelt und der Gemeindebehörde im ae zur 
Verwahrung zugeleitet. N 
N 5 : Wählerliite , 335555 e 
Feſtgeſtellt wird, daß in der Wahlkartei ) des Wahlbezirks insgeſamt ee Wähler“) ein⸗ 
5 „ Wählerliſte 8 
getragen find und daß ee Wahlſcheine abgegeben wurden. Die Wahlarten“ ſowie die Wahl⸗ 


ſcheine wurden mit dieſer vom Wahlvorſtand unterſchriebenen Beſtätigung der Gemeindebehörde in 
ee NEL SECEe 2 zur Aufbewahrung unter Verſchluß übergeben. 

Beſtätigt wird, daß je ein Abdruck des Volkstagswahlgeſetzes, der Volkstagswahlordnung und der 
Bekanntmachung des Wahlleiters nach 8 40 der Volkstagswahlordnung im Wahlraum während der 
Wahlhandlung ausgelegen haben. 

Zu keiner Zeit der Wahlhandlung waren weniger als drei Mitglieder des Wahlvorſtandes gegen⸗ 
wärtig oder der Wahlvorſteher und der Schriftführer gleichzeitig abweſend. 

Gegenwärtige Verhandlung wurde vorgeleſen, von dem Wahlooriteher, den Beiſitzern und dem 
Schriftführer genehmigt und wie folgt vollzogen: 

Der Wahlvorſteher. Die Beiſitzer. Der Schriftführer. 


*) Das Unzutreffende ift zu durchſtreichen. > 5 . 
* Wähler, Me aner Wahiſchein erhalten haben, ſind nicht mitzuzählen. 
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99 Verordnung 
betreffend Sperre des Zugangs zur Apothekerlaufbahn. 
Vom 14. Juli 1933. 

Zur Verhinderung einer weiteren Überfüllung der Apothekerberufs und mit Rückſicht auf die 
zu erwartende Neufaſſung der Prüfungsordnung für Apotheker und der Apothekenbetriebsordnung, die 
vorausſichtlich weſentliche Anderungen der jetzigen Beſtimmungen über die Annahme und die Aus⸗ 
bildung von Apothekerpraktikanten enthalten werden, wird mit ſofortiger Wirkung angeordnet, daß 
jedem Geſuch um Einſtellung eines Apothekerpraktikanten ausnahmslos die Genehmigung zu verſagen iſt. 

Danzig, den 14. Juli 1933. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
= Dr. Kluck Dr. Rauſchning 


Schriftleitung! Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


